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Rußland und Japan
Die Japaner ſind wieder im Vorrücken

begriffen, nachdem das Regenwetter oder auch
ſtrategiſche Rückſichten einen Stillſtand der Operationen
für kurze Zeit notwendig gemacht hatten. Die Ruſſen
ſelbſt müſſen jetzt den japaniſchen Vormarſch zu
geben. Nach einer Meldung des „Reut. Bur.“ hat
außerdem der japaniſche General Oku am Freitag
Kaiping nach heftigem Kampf beſetzt.

Die japaniſche Armee unter Oku iſt nun
mehr, wie eine Darſtellung des „Daily Expreß“ aus
Tſchifu der „Voſſ. Ztg,“ zufolge beſagt, noch fünf
engliſche Meilen von Port Arthur entfernt.
Heftige Kämpfe ſind im Gange und die Japaner
haben bereits zwei wichtige Außenforts eingenommen,
halten auch mehrere Anhöhen beſetzt, auf denen Be
lagerungsgeſchütze aufgeſtellt worden ſind. Alles iſt
bereit für den letzten Sturmangriff, der jeden Augen
blick erfolgen kann. Togos Flotte iſt beſtändig
tätig und hatte ganz neuerdings ein Treffen mit dem
ruſſtſchen Port ArthurGeſchwader.

Eine Niederlage der Ruſſen bei Hoang
wird nach der „Voſſ. Ztg. engliſchen Zeitungen aus
Ligojang gemeldet. Der ruſſiſche General Keller
hatte bei Hoang mit 4000 Mann eine ſtark befeſtigte
Stellung inne, deren Mittelpunkt drei Pagoden
bildeten. Er wurde von den Japanern angegriffen,
worauf ſich ein blutiger Kampf entſpann. Die Ruſſen
flüchteten ſchließlich in U nung und ließen 350
Tote auf dem Schlachtfelde zurück. Die Depeſche
fügt hinzu, ein neues Treffen ſcheine bevorzuſtehen.

Japaniſche Erfolge verzeichnet ein Bericht des
ruſſtſchen Generals Sſacharow vom 8. Juli. Am
6. Juli rückte eine etwa drei Bataillone ſtarke
japaniſche Abteilung auf der Straße Sſenjutſchen
Kaitſchou, 22 Werſt von Sſenjutſchen, vor. Der
ruſſiſche Oberſtleutnant Sapolski hielt den Vormarſch
der Japaner bis 10 Uhr vormittags auf, wo er vom
linken Flügel aus umgangen wurde und ſich zurück
ziehen mußte. Eine ruſſtſche Kompagnie, die am
Morgen desſelben Tages den Paß im Süden von
Siandian hartnäckig verteidigte, mußte ſich zurück
ziehen. Der Kompagniechef und zwei Offiziere wurden
verwundet. Am Abend desſelben Tages nahmen drei
feindliche Bataillone mit Artillerie zwiſchen Nantai
und Tſchunfutſt Stellung.

Die Japaner rückten, wie gleichfalls am
6. Juli von ruſſtſcher Seite feſtgeſtellt wurde, auf
ihrer ganzen Front von der Küſte bis zum
Tale des FTſchinſtanfluſſes gleichzeitig vor.
Kundſchafter, ſo heißt es in dem ruſſiſchen Bericht
weiter, bemerkten am 5. und 6. Juli, daß der Feind
von Sſenjutſchen längs der Eiſenbahnlinie und öſtlich
von ihr nach Norden vorzurücken begann, und zwar
in einer Stärke von einer Diviſton Jnfanterie, zwei
Regimentern Kavallerie und 60 Geſchützen. Am
Morgen des 7. Juli wurde in der Umgebung von
Sigohetſa ein großes japaniſches Biwak geſehen. An
demſelben Tage ſetzte der Feind den Vormarſch längs
der Eiſenbahnlinie fort und beſetzte um 8 Uhr morgens
die Höhen bei Baoſitſchai. Ruſſtſche Streifwachen
begegneten kleinen japaniſchen Vorpoſtenabteilungen
bei Erldagou und beim Tſchapanlinpaß. Es hat
nicht geregnet.

Das ruſſiſche Wladiwoſtok-Geſchwader,
dem die Japaner nicht beizukommen vermögen, macht
wieder von ſich reden. Dem „Lok. Anz. wird am
Sonnabend aus Tokio gemeldet Hier geht das Ge
rücht, daß der ſeit einigen Tagen vermißte Dampfer
„Seyei Maru“ von den Ruſſen in den Gewäſſern
von Hokhaido (Deſſo) in den Grund gebohrt worden iſt.

Der ruſſiſche Torpedobootszerſtörer
„Leutnant Burgkow“ iſt bekanntlich wieder in
Port Arthur eingetroffen, nachdem es ihm gelungen
war, Depeſchen nach Niutſchwang zu bringen. Die
kühne Fahrt erregt in England, wo man jede Leiſtung
auf maritimen Gebiete mit beſonderer Aufmerkſamkeit

verfolgt, großes Jntereſſe. Der „Daly Telegraph“
bemerkt dazu: „Die Rückkehr dieſes Schiffes nach

Port Arthur iſt ſicherlich eine brillante Leiſtung, vie
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dem Offizier, der das Kommando des Zerſtörers hatte,
ſehr zur Ehre gereicht.“ Das Gerücht, der ruſſiſche
kommandierende Admiral ſei auf dem „Leutnant
Burakow“ nach Port Arthur gekommen, hat bisher
keinerlei Beſtätigung erfahren.

Die ruſſiſche FreiwilligenFlotte, von
welcher anläßlich ihrer Durchfahrt durch die Dardanellen

in den letzten Tagen viel die Rede geweſen, zählt
insgeſamt dreizehn Dampfer: „Smolensk“, Kazan“,
„Wladimir“, „Woroneſch“, „Jekaterinoslaw“, „Kiew“,
„Petersburg“, „Jaroslaw“, „Tambow“, „Saratow“,
„Orel“, „Koſtroma“ und „Niſchnij Nowgorod“. Sie
haben ein Deplazement von 6000 bis 12 000 Tonnen,
ihre Schnelligkeit beträgt zehn bis zwanzig Seemeilen
die Stunde. Die Artillerie beſteht aus Schnellfeuer
geſchützen vom Kaliber 3,7 bis 15 Zentimeter. Das
älteſte Fahrzeug („Niſchnij Nowgorod“) ſtammt aus
dem Jahre 1888. Sämtliche Schiffe ſind aus Stahl
gebaut. Eine Verwendung gegen Kriegsſchiffe iſt
ſelbſtverſtändlich unmöglich, jedoch können ſte gute
Dienſte gegen Handelsſchiffe leiſten. Vier weitere
Dampfer zu je 10500 Tonnen ſind projektiert. Wie
man der Wiener „Zeit“ mitteilt, ſind ſämtliche der
vorgenannten Dampfer armiert und mit kriegsmäßig
ausgebildeter Bemannung verſehen. Vorläufig führen
die Fahrzeuge noch die weißblaurote Handelsflagge
einmal auf dem Kriegsſchauplatze angelangt, werden
ſte jedoch alsbald die weiße, blauem Diaggonal
(Andreas) Kreuz verſehene Kriegsflagge hiſſen
Der Dampfer „Smolensk“ der ruſſiſchen Frei
willigenFlotte iſt mit 228 Mann Beſatzung in Port
Said eingetroffen. Der Dampfer hat Kohlen ſogar
in Säcken auf Deck genommen.

Der nachſtehende, un erhörte Vorfall, der für
ruſſtſche Verhältniſſe ſo recht bezeichnend iſt, wird der
Breslauer Zeitung von beteiligter Seite unter An

gabe ſämtlicher Namen und Details mitgeteilt: Ein
junger ruſſiſcher Jude, der zurzeit ſeiner Militärpflicht
genügt, ging mit ſeinem Regiment nach dem oſt
aſtatiſchen Kriegsſchauplatz. Die Eltern erhielten
mehrfach Briefe, indeſſen ſeit einigen Wochen blieb
jede Nachricht aus. Begreiflicherweiſe befanden ſtch
die Eltern in Angſt und Sorge. Vor wenigen
Tagen wurde der Vater auf das Polizeirevier gerufen
und ihm mitgeteilt, daß ein DTelegramm, ſeinen Sohn
betreffend, vorliege, daß man es ihm aber erſt gegen
Zahlung von zwanzig Rubeln aushändigen
werde. Der arme Mann war nicht in dem Beſitz
des verlangten Gelbes. Alle Bitten des geängſtigten,
in höchſter Sorge befindlichen Vaters halfen nichts
er mußte wieder weggehen, und es gelang ihm mit
Mühe und Not, in größter Haſt die verlangte
Summe aufzutreiben, die er dann dem Polizei
Kommiſſar übergab. Hierauf empfing er das Tele
gramm. Es war vom General Kommando und
enthielt die Nachricht, daß ſein Sohn ge
fallen ſei

In Deutſch Südweſtafrika ſind am Typhus ge
ſtorben in Otjoſondo am 4. Juli Gefreiter Guſtav
Bars vom BagenskyTransport, am 5. Juli Marine
Oberarzt Tiburtius; in Okahandjg am 6 Juli
Reiter Otto Tietz aus Reppen, am 7. Juli Leutnant
v. Wurmb. LKutnant v. Wurmb, der älteſte
Sohn des Staatsminiſters von Sachſen Weimar,
war ein Jugendfreund des Kronprinzen, der ſich
wiederholt nach deſſen Befinden hat erkundigen laſſen.

Wie dem „Lok.Anz.“ aus Windhuk gemeldet wird,
iſt Oberleutnant Techow, der dort in den erſten
Tagen des HereroAufftandes das Kommando führte,
infolge eines Un falls plötzlich geſtorben. Der
junge Offizier, ein Sohn des bekannten Senats
präſtdenten beim Oberverwaltungsgericht, leitete die
Verteidigung von Windhuk, ſolange Gouverneur Leut
wein im Süden des Schutzgebietes weilte, und ent
ſandte auch eine Entſaßkolonne nach dem damals

dem Feldzug gegen die Herero

ſchwer gefährdeten Okahandja. Später nahm er an
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Schutztruppe gehörte er ſeit 1902 an.
Jn Bayern iſt die Aufforderung der Bezirks

kommandos zur freiwilligen Meldung für die
Teilnahme an den militäriſchen Operationen in
DeutſchSüdweſtafrika anſcheinend von ge
ringem Erfolge begleitet geweſen, da das Bezirks
kommando in Nürnberg ſich jetzt in einem Circular
perſönlich an die einzelnen Reſerviſten
und Landwehrleute wendet. Es heißt darin,
daß „zur Deckung des weiteren Bedarfs an
Truppen für Deutſch Südweſtafrika die freiwillig ſich
meldenden Unteroffiziere und Mannſchaften zur
Einſtellung gelangen. Meldungen werden umgehend
erbeten.

Aus dem Cireular iſt leider nicht zu erſehen, ob
es ſich hier nur um Completierung der drei kürzlich
in der Preſſe angekündigten Truppentransporte handelt
oder ob über den Rahmen dieſer Verſtärkungen hinaus
noch weitere Truppennachſchiebungen geplant werden.
Die offiziöſe Preſſe hat offenbar Direktive erhalten,
hierüber nichts verlautbar werden zu laſſen.

Trotha meldet aus Okahandja: Beim Feinde
ſüdlich des Waterbergs herrſchen anſcheinend Be
wegungen. Samuel Maharero iſt nach Meldungen
Eſtorffs mit Großleuten bei Otjahewita eingetroffen.
Der Abzug vom DOmurambafluß, insbeſondere aus
der Gegend von OkoſongchaOkahitua, ſcheint mit
Viehmaſſen am 5. Juli begonnen zu haben. Feind
ehe Patrouillen beſtnden ch noch dauernd am
Omurambafluß. Eine Patrouille von Oberleutnant
v. Lekow überraſchte bei Orutjiwa eine zurückgegangene

Werft und nahm 30 Stück Großvieh. Der Feind
hatte zahlreiche Tote und Verwundete. Diesſeits keine
Verluſte. v. Eſtorff marſchierte in der Nacht zum
7. Juli von Karupuka in der Richtung auf Otjahe
wita ab, um ſich dem feindlichen Abzug nach Nord
oſten vorzulegen. v. Glaſenapp iſt über Otjire
DOrutziwa auf Okoſongcha und v. Heyde auf Okaundia
am Omurambaſluß im Vormarſch Ich begebe mich
morgen am 9. Juli zur Abteilung Glaſenapp.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jm ungariſ chen

Abgeordnetenhauſe erwiderte auf eine Aeußerung
des Abg. Apponyi über den Abſchluß eines Aus
gleichs mit Oeſterreich auf der Grundlage des
S. 14 Miniſterpräſident Graf Tisza, es ſei ein
Jrrtum, anzunehmen, daß nur zwei Wege möglich
ſeien entweder einen Ausgleich auf parlamentariſchem
Wege abzuſchließen oder mit Hilfe des öſterreichiſchen
S. 14 einen Abſchluß zu bewirken Es ſeien nämlich
nicht nur dieſe beiden Möglichkeiten vorhanden,
ſondern es gäbe hundert andere Wege, um zu einem
Ergebnis zu gelangen. Es werde die Aufgabe der
Regierung ſein, das zu tun, was unter den gegebenen
Umſtänden am meiſten im Intereſſe des Landes liege.
Der Regierung liege gegenwärtig die Pflicht ob, die
Bewegungsfreiheit des Abgeordnetenhauſes und einer
etwaigen künftigen Regierung nicht zu beſchränken,
weil infolgedeſſen jene politiſche Macht verloren gehen
würde, die den ungariſchen Faktoren im Zeitpunkt
ver Entſcheidung über dieſe bedeutenden Fragen zu
ſtehen müſſe. Das ungariſche Abgeord
netenhaus begann am Sonnabend die Verhand
lung über die Geſetzesvorlage betreffend die Er
höhung der Ziviklliſte. Miniſterpräſident Graf
v. Tisza begründet in ſeiner einleitenden Rede die
Vorlage mit der Notwendigkeit der Erhöhung der
Gehälter von Beamten und Dienern, mit umfang
reichen Bauten der Ofener Burg, ferner mit der Ein
richtung der ungariſchen DrabantenLeibgarde. Dieſe
Unkoſten hätten bei der jetzigen Zivilliſte ein Defizit
verurſacht, zu deſſen Deckung das Barvermögen des
Herrſcherhauſes herangezogen werden mußte. Der
Abgeordnete Rakoſi (Koſſuthpartei) reichte namens
ſeiner Partei einen Beſchlußantrag ein, die Zivilliſte
ſolle nur bewilligt werden, falls ein elbſtändiger
ungariſcher Hofhalt errichtet und der Monarch



ein halbes Jahr in Budapeſt reſtdieren würde.
Jn Trient wurden am Freitag Kundgebungen
gegen Oeſterreich veranſtaltet. Außer Studenten
nahm eine große Volksmenge daran teil, die unter
Abſingung von AutiauſtriaLiedern und den Rufen
„Nieder mit Koerber! Nieder mit Hartel! Hoch
Italien durch Straßen und ſchließlich vor die
Bezirkshauptmannſchaft zog. Die Polizei war dem
Treiben der Maſſe nicht gewachſen, und Milikär
mußte energiſch einſchreiten, um die Ruhe wieder
herzuſtellen. An Sonnabend wiederholten ſich die
Demonſtrationen. Die lärmende Menge bewarf die
Bezirkshauptmannſchaft und das Staatswappen mit
Steinen, bis Militär die Ordnung wieder herſtellte.

Frankreich. Jn Frankreich wird die Schließung
der kongreganiſtiſchen Schulnieder
laſſungen nunmehr, nach erfolgter Annahme des
betr. Geſetzes durchgeführt werden. Das „Journal
officiel“ wird am 10. Juli einen Erlaß veröffentlichen,
der die Schließung anordnet. Das Geſetz wird
unverzüglich gegen die kongreganiſtiſchen Niederlaſſungen

in den Gemeinden ausgeführt werden, wo Laien
anſtalten ſte erſctzen können. Demnach will die
Regierung bei der Durchführung des Geſetzes unnötige
Schärfe vermeiden und Schulniederlaſſungen nur da
ſchließen, wo ein ſofortiger Erſatz vorhanden iſt.
Jn Breſt hat am 8. Juli ein beſtehender Aus
ſtand der Straßenbahnangeſtellten und
verſchiedener anderer Arbeiterkategorien, nachdem gegen

mehrere Ausſtändige gerichtliche Urteile ergangen ſind,
zu Ausſchreitungen geführt. Es fanden große
Anſammlungen ſtatt, gegen welche 150 berittene
Gendarmen und 500 Mann Infanterie aufgeboten
werden mußten. Dieſe wurden mit Steinen beworfen
und konnten die Menge erſt auseinandertreiben, nach
dem ſie mit der Waffe gegen ſte vorgegangen waren,
wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. Es
wurden eine Anzahl von Verhaftungen vorgenommen.
Durch die Steinwürfe wurden der Präfekt, ein Oberſt
ſowie der Stabschef der Garniſon getroffen. Die
Stadt iſt militäriſch beſetzt. Bei den Straßenunruhen
wurden 17 Soldaten und 12 Gendarmen ſowie viele
Perſonen, die ſich an den Kundgebungen beteiligt
hatten, verwundet; 29 Perſonen wurden verhaftet

Schweiz Der Schweizer Bundesrat ermächtigte
den Bundespräſtdenten Comteſſe mit den Regierungen
der größeren Staaten in Unterhandlung zu treten be
hufs Abſchluſſes permanenter Schiedsver-
träge.

E.rngland.e zur ErſchwerungderFremdeneinwanderung
kritt die Oppoſition mit vollſter Entſchiedenheit
entgegen. Die Sitzungen des Komitees zur Be
ratung des Geſetzes fanden nach der „Voſſ. Ztg.“
am 7. Juli dadurch ihren plötzlichen Abſchluß, daß
der Staatsſekretär des Jnnern den Antrag
ſtellte, das Geſetz zurückzuziehen. Es war
dem Verhalten der Oppoſition zuzuſchreiben, daß die
Beratungen nicht von der Stelle kamen. Jn 6 Tagen
hatte man nicht mehr als 3 Zeilen des 256 Zeilen
zählenden Entwurfes beraten können. Außerdem waren
noch 212 Ergänzungsanträge in Erwägung zu ziehen.
Bei der Bekämpfung des Geſetzes war das bisher
unioniſtiſche, jetzt aber zur liberalen Partei haltende
Parlaments Mitglied Mr. Winſton Churchill be
ſonders hervorgetreten. Die Oppoſttion verwaährte ſtch
energrſch gegen den Vorwurf, durch das Hinziehen
der Beratungen das Zuſtandekommen des Geſetzes
verhindert zu haben, und behauptete, daß die Regie
rung den Entwurf lediglich deshalb zurückziehe, um
bei der nächſten Wahl dem Volke gegenüber be
haupten zu können, daß die Oppoſttion gegen Geſetz

entwürfe aufgetreten ſei, die zu gunſten der Arbeiter
eingebracht worden wären. Gegen die Stimmen der
Oppoſition wurde darauf das Geſetz zur Einſchränkung
der FremdenEinwanderung von dem Programm der
diesjährigen Seſſton geſtrichen

Dürkei. Aus Konſtantinopel wird wieder einmal
über eine Verſchwörung berichtet. Dem „Berl.
Tagebl. geht folgende Meldung zu: Es ſcheint, daß
man wieder einer Militärverſchwörung auf die Spur
gekommen ſein will, wenigſtens wurden beim geſtrigen
Selamlik mehrere höhere Offiziere verhaftet, darunter
der Kommandant der Vorſtadt Skutari.

China. Boxer Unruhen ſind, wie die „Köln.
Ztg. aus Schanghai meldet, nach aus Kwangſi
kommenden Nachrichten in dieſer Provinz vom neuem
ausgebrochen. Der Gouverneur unternahm alsbald
Schritte, um das Umſichgreifen der Bewegung zu
verhüten, wobei man indeſſen den Gegner unterſchätzte,
ſodaß das Druppenaufgebot geſchlagen wurde und ſich
alsbald zurückziehen mußte. Dadurch iſt leider dem
Glauben der größeren Menge an die Sieghaftigkeit
der Borer merklicher Vorſchub geleiſtet worden, ſodaß

re Umſichgreifen der Bewegung befürchtet
ird.
Kongoſtagt. Die Paſſagiere des Montag in

Antwerpen eingetroffenen Kongodampfers „Philippe
ville“ berichten nach einem der Wiener „Neuen Fr.
Preſſe“ aus Brüſſel zugegangenen Telegramm Am
20. Mai wurde ein Poſten von 15 Mann in der

Stamm der Bakltus in Aufruhr.

Dem engliſchen Geſetzentwurf un b
Sommernacht zu genießen

Nähe der Station Ndobo im Mongallagebiet von den
Boudjas angegriffen. Vier Perſonen, darunter der
Stationschef, Jnſtruktionsofſizier Rauß, wurden ge
tötet, ihre Leichname in Stücke geſchnitten
und von den Eingeborenen verzehrt. Ein
einziger Soldat entkam und überbrachte die Nachricht
nach Ndobo. 200 wurden ſofort zur Züchtigung der
Rebellen abgeſendet. Jm Aequartorgebiet iſt der

Major Malfeyt
begann die Jnſpektionsreiſe im Aeguatorgebiet. Nach
amtlicher Verſicherung iſt der Jweck der Reiſe ſich
zu vergewiſſern, ob die Eingeborenen genügend ge
ſchützt ſind.

Nordamerika. Die amerikaniſche demo
kratiſche Konvention nahm am 8. Juli das
Parteiprogramm an, aus dem die Währungs-
frage aus geſchieden wurde. Ueber die Währungs
ftage hatte ſich innerhalb der Konvention eine
Meinungsverſchiedenheit bemerkbar gemacht. Der zur
Vorberatung des Parteiprogramms eingeſetzte Unter
ausſchuß empfahl, ſich für die Aufrechterhaltung der
jetzigen Währung, alſo der Goldwährung auszu
ſprechen. Dieſer Vorſchlag fand aber nicht die
Billigung des Geſamtausſchuſſes, der mit 35 gegen
15 Stimmen beſchloß, die Währungsfrage überhaupt
auszuſcheiben. Der Bericht des Unterausſchuſſes
ſtimmte im weiteren der Reſolution Bryans betreffend
die Tariffrage zu, welche die Schutzzölle für
Räuberei erklärt und eine ſtufenweiſe Herabſetzung
des Tarifs ohne Störung des Geſchäftslebens befür
wortet. Der Bericht ſpricht ſich für eine frühzeitige
Fertigſtellung des Panama Kanals aus, fordert eine
kräftige Durchführung der Antitruſtgeſetze, befürwortet
die geſetzliche Feſtlegung und Erweiterung der Beſug
niſſe, welche der Jnterſtate Commerce Kommiſſion
zur Regelung des Güterverkehrs auf den Eiſenbahnen
zuſtehen und tritt für die Aufrechterhalung der offenen
Tür im fernen Oſten ein.

Deutſchland
Berlin, 11. Juli. Der Kaiſer iſt in Bergen

angekommen und von ver Bevölkerung beſonders herz
lich empfangen worden. Jn mehr als 100 Booten
verſammelten ſich die Einwohner Bergens um die
„Hohenzollern“ und brachen wiederholt in Hochrufe
auf Seine Majeſtät aus. Auf den Höhen waren
Freudenfeuer und im Hafen wurde Feuerwerk abge
brannt. Der Kaiſer blieb bis nach 12 Uhr an Deck,
um das belebte Bild des Hafens in der hellen

Gei der Zuſammenkunft des Reichs
kanzlers mit dem ruſſiſchen Miniſter von
Witte) in Norderney iſt, wie offiziös berichtet wird,
nur die Erörterung der Frage des Handelsvertrags
in Ausſtcht genommen. Dieſes Dementi richtet ſich
gegen die Nachricht, daß Witte in Norderney den
Einfluß des Reichskanzlers in Anſpruch nehmen werde,
um bei der deutſchen Hochſtnanz eine Anleihe zuſtande
zu bringen. Als Gegenleiſtung dafür werde Rußland
ſeinen Widerſtand gegen die Forderungen des deutſchen
Handelsvertrags aufgeben.

Von der Marine.) Das Linienſchiff
„Schwaben“, das in dieſer Woche die Probefarten
wieder aufgenommen hat, iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“
aus Kiel geſchrieben wird, in der Nähe von Fehmarn
leck geworden. Man glaubte zuerſt, daß das
Schiff auf einen Stein geraten ſei, doch hat ein Abſuchen
der Unfallſtelle dieſe Vermutung bisher nicht beſtätigt.
Der Panzer iſt ins Dock der Kaiſerlichen Werft ge
gangen, und es hat ſich eine größere Beſchädigung
herausgeſtellt, als man urſprünglich erwartet hatte
Der Boden an der Backbordſeite iſt eingebeult und
ein Flügel der Backbordſchraube abgeſtoßen. Die
Ausbeſſerung wird mehrere Wochen in Anſpruch
nehmen. Das Flaggſchiff des deutſchen Ge
ſchwaders iſt am Sonntage kurz nach 1 Uhr in
Plymouth eingetroffen, im Laufe des nachmittags
folgten die übrigen Schiffe. Tauſende von Zu
ſchauern beobachteten das Einlaufen der Schiffe.
Admiral von Köſter ſtattete nachmittags dem Admiral
Seymour und dem Generalleutnant Sir William
Butler amtliche Beſuche ab.

(Zum Fall Mirbach) ſchreibt die „Chriſt
liche Welt“ des Pfarrers Dr. Rade: „Dieſe un
ſäglich ſchamvolle MirbachAffäre! Zu welchem
Ungeheuer wächſt ſie noch gus? Und unſere Kirchen
männer in den höſiſchen Regionen wollen wirklich
das Treiben dieſes Mannes nicht durchſchaut haben
Oder durften den Mund nicht auftun? Oh, ohl!“
Das Stöckerſche „Volk“ iſt in hohem Grade
empört darüber, „daß man Tag für Tag vergebens
auf ein Wort wartet, das den drückenden Alp, der
auf den Gemütern laſtet infolge der Taten des Frei
herrn v. Mirbach, verſcheucht“. Aber das Wort
bleibt aus. Insbeſondere nimmt das chriſtlichſoziale
Blatt lebhaftes Aergernis daran, daß man noch
immer nichts davon höre, daß die unſauberen
Gelder zurückgegeben werden ſollen“. Das Stöcker
blatt betrachtet den Rücktritt des Freiherrn v. Mirbach
von ſeiner hohen Stellung als etwas ganz Selbſt

verſtändliches und gibt ihm nur noch folgende Geleit
worte mit auf den Weg: „Möge er ſich die hohen
Auszeichnungen, mit denen man ſeinen Rücktritt
ins dunkle Nichts des Privatmannes verſüßen wird,
wenigſtens dadurch verdienen, daß er wieder gut
macht durch Rückgabe der von der Pommernbank ver
untreuten Gelder was er durch ſeinen unvorfſichtigen
Sammeleifer böſe gemacht hatte.

(Jn den Reichslanden) werden von
klerikaler Seite allerlei Jntriguen ins Werk geſetzt,
um den Statthalter Fürſten zu Hohenlohe
von Langenburg an gewiſſen hohen Stellen in
Mißkredit zu bringen. Man verbreitet die Behauptung,
daß er neuerdings „wieder“ dem Evangeliſchen
Bun de beigetreten ſei, und läßt dabei durchblicken,
daß es doch im höchſten Grade unſtatthaft ſei, wenn
die höchſte Perſönlichkeit in den Reichslanden durch
den Beitritt zu einem Bunde, der entſchieden gegen
die Politik der Konzeſſtonen an das Zentrum proteſtiere
offen ihre Gegnerſchaft gegen den Romkurs der
Berliner Regierung dokumentiere. Ebenſo ſpielt man
als Trumpf gegen den Fürſten Hohenlohe-Langenburg
ſein Verhalten in der Fameck-Affaire aus, wo
der Statthalter für ein ſchärferes Vorgehen als
die Regierung geweſen ſein ſoll. Offenbar ſoll
durch dieſe Jntriguen ein Keil zwiſchen den
Statthalter Fürſten Hohenlohe und den Staats
ſekretär v. Koeller getrieben werden und jener oben
als minder zuverläſſtg als jener hingeftellt werden,
der es ſich nie würde beifallen laſſen, gegen die
Politik des Kaiſers und Reichskanzlers im Stillen
zu frondieren. Das iſt aber noch nicht alles. Dem
Statthalter werden auch noch intime Beziehungen
zu dem man denke! liberalen Paſtor a. D.
Wolf, dem Herausgeber der „Straßb. Ztg.“ und
dem Führer der elſaßlothringiſchen liberalen Landes
paärtei nachgeſagt. Das iſt natürlich für den Statt
halter im höchſten Grade unſtatthaft; ja wenn es
noch Herr Wetterlé oder Herr Hauß wäre, mit denen
der Statthalter dieſe freundſchaftlichen Beziehungen
unterhielte, dann würden die klerikalen Hetzblätter das
wahrſcheinlich ganz in der Ordnung finden. Uebrigens
erklärt die „Straßb. Ztg.“ alle dieſe Mitteilungen,
auch ſoweit ſte ihren Herausgeber betreffen, als
tendenziöſe Erfindungen. Es liegt alſo anſcheinend
nur eine klerikale Jntrigue vor, um den Statthalter,
der ihnen ein Stein des Anſtoßes iſt, den ſie weg
räumen möchten, um freie Bahn zu haben, zu be
ſeitigen.

(ueber Ausweiſungen aus Poſem ber
richten polniſche Blätter nach wurde der junge
Baron H., ein Stiefſohn des früheren Statthalters
von Galizien Grafen Pininski aus der Provinz Poſen
und ganz Preußen ausgewieſen, noch ehe er nach
Poſen gekommen war. Der junge Baron H. welcher
ruſſtſcher Stagtsangehöriger iſt und deſſen Familie
Beſitzungen in Oeſterreich und Rußland hat, wollte
auf dem Gute Siemianice im Kreiſe Kempen, Bezirk
Poſen, die Landwirtſchaft praktiſch erlernen. Da auf
demſelben Rittergute im vergangenen Jahre ein junger
öſterreichiſcher Graf, der ebenfalls die Landwirtſchaft
erlernen wollte, ausgewieſen worden war, ſo fragte
der Güter Direktor bei der Regierung an, ob dem
jungen Baron H. ein einjähriger Aufenthalt erlaubt
werden würde. Die Regierung aber teilte mit, daß,
falls der Baron H. nach Preußen kommen ſollte, er
ſofort die Landesverweiſung zu gewärtigen habe. Ferner
wurde der polniſche Kunſtmaler J. K. Stokloſinski,
aus Galizien, deſſen Gemälde in zahlreichen inter
nationalen Kunſtausſtellungen ausgeſtellt ſtnd, aus
Provinz Poſen und ganz Preußen ausgewieſen.
Stokloſinski weilte ſeit einigen Wochen in der Um
gegend von Jnowrazlaw, wo er verſchiedene Portäts
malte. Nach der ihm zugeſtellten Order mußte er
am ſelben Tage die Rückreiſe nach Galizien antreten.

Volkswirtſchaftliches.
In der ggrariſch antiſemitiſchen Preſſe ſteht

wieder einmal die Hetze gegen die Konſum-
vere ine in höchſter Blüte. Das Organ des Bundes
der Landwirte entwirft an der Hand des letzten Ge
ſchäftsberichts der ſächſtſchen Konſumvereine ein
Schauerbild von der Verderblichkeit der Konſumvereine,
die die „Totengräber des Mittelſtandes“ ſeien. Da
von, daß die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in
den Landſtädten dem kleinen Kaufmann und Gewerbe
treibenden eine weit ſchlimmere Konkurrenz bereiten,
als die zumeiſt in den mittleren und größeren
Städten befindlichen Konſumvereine, ſteht natürlich
in dem Entrüſtungsartikel der agrariſchen Blätter
nicht ein Sterbenswörtchen. Und doch hätte der
Bund der Landwirte allen Anlat, hier vor ſeiner
eigenen Tür zu kehren. Jm Anſchluß an die
lehte Magdeburger Provinzialverſammlung des Bundes
der Landwirte für die Provinz Sachſen hat auch
die Vereinigung von Händlern in land wirtſchaftlichen
Maſchinen getagt, in der lebhaft über die Mittel
ſtandspolitik des Bundes der Landwirte geklagt wird,
die dazu geführt habe, große Erwerbszweige
des Mittelſtandes gänzlich zu vernichten.
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Das früher in den Provinzſtädten blühende Hand
werk habe ſeinen Abſatz in der Landwirtſchaft
völlig eingebüßt, da die Genoſſenſchaſten meiſten
teils nur einzelne wenige Fabriken beſchäftigen. So
ſei eine tiefe Kluft zwiſchen Stadt und Land ent
ſtanven. Es ſei dahin gekommen, daß ſich beide
Teile überhaupt nicht mehr verſtehen. Ein recht
merkwürdiger Bundesgenoſſe geſellt ſich den
Agrariern bei ihrer Hetze gegen die Konſumvereine
übrigens noch aus den Reihen der Jnduſtrie zu.
Die „Deutſche Tagesztg.“, das Organ des
Kohlenrings, ſchlägt ebenfalls ein großes Lamento
an über die Schädlichkeit der Konſumvereine. Das
Organ des Kohlenringes iſt doch wohl aber gerade
am allerwenigſten zu dieſem Angriff gegen die Konſum-
vereine legitimiert. Die „Diſch. Kohlenztg.“ glaubt
wahrſcheinlich, dadurch die ihr unbequeme öffentliche
Aufmerkſamkeit auf die Preistreibereien dee Kohlen
ringes ablenken zu können. Der Kohlenring fürchtet
offenbar, daß die Konſumentenorganiſation einmal ſo
ſtark werden könnte, ihm ſelbſt durch ſeine glänzende
Profitrechnung einen recht unangenehmen Strich zu

Anzeigen Die Herren Guts und Gemeindevorſteher
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem mache ich hierauf mit dem Hinzufügen auf

machen und der Schröpfung der breiten Maſſen der
Konſumenten durch den Kohlenwucher Einhalt zu
gebieten. Jn England und Schottland beginnt die
Konſumgenoſſenſchaftsbewegung bereits Kohlenbergwerke
zu erwerben und zu betreiben. Was dort möglich
iſt, könnte vielleicht auch einſt in Deutſchland mög
lich ſein.

Der Abneigung des Publikums gegen das
unhandliche ſilberne Fünfmarkſtück geht parallel
die große Beliebtheit, deren ſich die Krone
das Zehnmarkſtück bei dem Privatpublikum wie
der Geſchäftswelt erfreut. Trotzdem in den Jahren
1902 und 1903, den Wünſchen insbeſondere einzelner

Handelskammern entſprechend, eine Neuausprägung
von insgeſam 32 345 000 Mark Kronen ſtattgefunden
hat, macht ſich fortgeſetzt ein Bedürfnis nach weiterer
Ausprägung von Kronen für den Geſchäftsvetkehr
geltenv. Dieſe Erſcheinung hat, wie der Staats
ſekretär des Reichsſchatzamts Frh. v. Stengel am
12. April d. J. im Reichstage mitteilte, ihren Grund
in der ziemlich ſtarken Einſchmelzung von Kronen für
gewerbliche Zwecke gerade die Krone wird, trotzdem

S r

Die Straße a n der Reitbahn ſoll, nachdem
die Reitbahn abgebrochen iſt, die Bezeichnung nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober be

ſie nur für 90 Proz. ihres Zahlungswertes Gold
enthält, von Gewerbetreibenden mit Vorliebe für dieſe
Zwecke verwandt. Jn den letzten Jahren hat die
durch die Einſchmelzung von Kronen erfolgte Ver
minderung der Zehnmarkſtücke einen ſolchen Umfang
erreicht, daß dadurch der Goldvorrat der Reichsbank

erheblich geſchwächt wurde und die Reichsſchatzver
waltung davon ſogar eine Steigerung des Diskonts
befürchten mußte. Aus dieſem Grunde hat ſich auch
der Reichsſchatzſekretär entſchieden gegen eine weitere
Ausprägung von Kronen ausgeſprochen, trotzdem ein
ſtarkes Bedürfnis hierfür unverkennbar vorliegt. Die
Kölner Handelskammer, die ſchon in den
Jahren 1892 und 1893 die Anregung zu der damaligen
Neuausprägung gegeben hat, hat ſich jedoch durch
dieſe Erklärung des Herrn v Stengel nicht abhalten
laſſen, in ihrer letzten Sitzung nochnals mit dem
gleichen Erſuchen bei dem Reichsſchatzſekretär vorſtellig
zu werden.

ohnung, Stube, Kammer, KücheEine W

ziehbar Neumarkt 38.Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getraut: der BureauAſſiſtent

P. K. W. Beyer mit Frau H. G. O. geb.
Borchert; der Sergeant G. A. H. Gieſe mit
Frau A. S. geb. Hauck.

Stadt. Getauft: Anna Elſa, T. d.
Maurers Götze Martha Frieda, T., d. Schloſſers
Fuchs Frieda, uuehel. T.; Martha Lina, T.
d. Arbeiters Ruft; Karl Exich, S. d. Spediteurs
Benemann. Getraut: der Schloſſer F.
W. E. Heß mit Frau A. B. geb. Täubert, hier
der Geſchirrführer F. K. Genſo in Schkeuditz
mit Frau A. M. geb. Kurth. Beerdigt;
die Witwe Heſſe; die Witwe Zorn eine nnehel.
T.; die T. d. Zigarrenmachers Warnicke; eine
unehel. T.; der LeihhausRendant a. D. Redlich;
der Oekonom Elſte.

Mittwoch abend 81 Uhr Oberburgſtr. 11
Bibelſtunde. Prediger Jordan.

Gottesackerkirche. Donnerstag
mittag 5 Uhr Wochengottesdienft.

Altenburg. Getauft: Fritz Karl, S. d.
Arbeiters Pichler; Wilhelm Paul Albert und
Elſe Margarethe Hilda, Kinder d. Schloſſers
Gebhard; Friedrich Wilhelm Paul, S. d.
Kaſtellans Teubert. Getraut: der Kauf
mann Max Huldrefch Seidicke mit Frau Auguſte
Marie Klara geb. Bauer der Bahnarbeiter
Ferdinand Guſtav Blüthner mit Frau Klara
Anng geb. Kunze.

Damm
Für die Bewelſe inniger Liebe und Anteil

nahme, die uns bei dem Hinſcheiden unſeres
teuren Entſchlafenen, des Leihhausrendanten a. D.

Franz Redlich
in ſo reichen Maße zu teil wurden, ſagen wir
auf dieſem Wege unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 11. Jult 1904
Jm Namen der Hinterbliebenen

W. Schnurpfeil.
Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſebnt

vom 4. bis 10. Juli 1904.
Eheſchließungen: der Feuerſozietäts

BuregauAſſiſtent Paul Beyer mit Olga Borchert,
Magdeburg; der Kaufmann Max Seibtcke mit
Marie Bauer, Gotthardtsſtr. 8; der Bahnarb.
Guſtav Blüthner mit Anna Kunze, Collenbey
der Tapezierer Friedrich Mögel mit Anna
Lehmann, Nordſtr. 1; der Sergeant Albert
Gieſe mit Selma Hauck, Torgau der Schloſſer
Wilhelm Heß mit Anna Täubert, verl. Fried
richſtraße 4.

Geboren; dem Sparkaſſengehilfen Dzieyk
1 T., Oelgrube 3; dem Schuhmacherm. Pretzſch
1 S., gr. Ritterſtr. 15 dem LandesSekretariats
Aſſiſtent Penſing 1 S., Unteraltenburg 56; dem
Arbeiter Pichler 1 S., Roſental 2; dem Schloſſer
Schmidt 1 T., Krautſtr. 4; dem Handarb
Brehme 1 T., Karlſtr. 13; dem Stations
Aſſiſtent Prophet 1 S. Friedrichſtr. 2

Geſtorben: die Witwe Heſſe geb. Tiemann,
79 J., Weißenfelſerſtr. 11; die Witwe Zorn
geb. Graul, 65 J., Hirtenſtr. 3; die Witwe
Gürtſch geb. Kirchhof, 86 J., Halleſcheſtr. 5;
der LeihhausRendant a. D. Redlich, 78 J.,
kl. Ritterſtr. 6; der Oekonom Elſte, 83 J.,
Vorwerk 1.

Bekanntmachung.
Bei einer in der Zeit vom 19. bis 28. Juli

d. J. ſtattfindenden großen Nachrichtenübung
an welcher die 3 Telegraphenbataillone, das
LuftſchifferBataillon, die Bayriſche Telegraphen
Kompagnie und die KavallerkeTelegraphenſchule
beteiligt ſind, wird vorausſichtlich die Belegung
einiger Ortſchaften des Kreiſes Merſeburg ein
oder mehrere Tage erforderlich. Da die Quar
tiere oft erſt am Tage der Uebung bekannt
werden, laſſen ſich uähere Angaben z. Zt. nicht
machen. Jedoch wird die Stärke der Ein
quartierung im Allgemeinen nicht mehr als 5
Offiziere, 75 Mann, 30 Pferde und 11 Fahr
zeuge betragen. Die genaue Anzahl wird von
den Furteren der Abteklungen jedesmal ſo früh
als möglich mitgeteilt werden. Die Offiziere
werden mit Morgenkoſt, die Mannſchaften mit

nach

mexkſam, daß militäriſcherſelts dahin Anordnung
getroffen iſt, daß, falls durch die Uebungen
Schäden an Obſtbäumen oder Flurſchäden ent
ſtehen, Offiziere mit der Regelung der Höhe
der den Betroffenen zu gewährenden Entſchä
digung beauftragt worden ſind. Hierbei haben
die Herren Guts und Gemeindevorſteher et
waigen Anforderungen der abſchätzenden Offiziere
zur Beteiligung an der vorläufigen Feſtſtellung
der Schäden bereitwilligſt Folge zu leiſten
Ferner weiſe ich das Publikum darauf hin,
daß die von den Telegraphentruppen und der
Kavallerke hergeſtellten Telegraphenleitungen den
Schutz der S 317 u. 318 des Reichsſtrafgeſetz
buches genießen und Zerſtörungen daher ſtraf
rechtlich verfolgt werden.

Merſeburg, den 1. Juli 1904
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jn dem Monate Juni d. J. ſind

1. gewählt, beſtätigt und verpflichtet worden
der Handelsmann Heinrich Blüthner in Venenien
zum Ortsrichter der Gemeinde Venenien; der
Gutsbeſitzer Karl Fritzſche in Trebnitz zum
Ortsrichter der Gemeinde Trebnitz; der Guts
beſitzer Max Teichmann in Weßmar zum Orts
richter der Gemeinde Weßmar der Zimmermann
Franz Schiller in Beuchlitz zum Schöppen der
Gemeinde Beuchlitz der Beſitzer Adolf Teuſcher
in Venenien zum Schöppen der Gemeinde
Venenten; der Gutsbeſitzer Albert Fehſe in
Frankleben zum Schöppen der Gemeinde Frank
leben; der Gutsbeſitzer Eduard Schönbrodt in
ZweymenGöhren zum Schöppen der Gemeinde
ZweymenGöhren der Gutsbeſitzer Hoffmann
in Rampitz zum Erſatzſchöppen der Gemeinde
Rampitz;

2. wiedergewählt und beſtätigt
die Ortsrichter Bauer in Beuchlitz Fuchs in
Muſchwitz, Albrecht in Zitzſchen, Weicker in
Ennewitz, Kurt in Zſcherben, Rölke in Hohen
lohe, Herfurth in Geuſa, Schurig in Zwehmen
Göhren, Dietze in Scheidens, Oettig in Thronitz,
Sock in Goſtau, Schmidt in Döhlen, Jakob in
Rampitz, Großmann in Rockendorf, Walbe in
Piſſen, Tauch in Netzſchkau, Schreiber in Reins
dorf, Fuß in Paſſendorf, Thielicke in Burg
ltebenau, Beyer in Maßlau, Nitzſcher in Oeg
litzſch, Erfurth in Kleinliebenau;

die Schöppen Strich in Beuchlitz, Quente
in Venenien, Knüpper in Muſchwitz, Sack in
Muſchwitz, Urban in Leuna, Röhlandt in
Zitzſchen, Weber in Starſiedel, Schurig in
Witzſchersdorf, Schmidt in Witzſchersdorf, Weiß
han in Zſcherben, Ködelpeter in Körbisdorf,
Herzog in Körbisdorf, Runkel in Geuſa, Geyer in
Geuſa, Bartholomäus in ZweymenGöhren, Urban
in Nieder Beung, Böhme in Reipiſch, Schröter in
OberBeuna, Zimmermann in Naundorf, Sachſe
in Naundorf, Rbder in Scheldens, Kietz in
Thronitz, Schröter in Thronitz, Schmidt in
Throniß, Schmidt in Meyhen, Körner in Rampitz
Jäger in Rampitz, Dorn in Kötzſchau, Hülſe
in Niederclobican, Ebiſch in Niederclobieau,
Ackermann in Schkopau, Zahn in Wegwitz, Lindnei
in Piſſen, Haaſe in Röglitz Merboth in Raßnitz,
Schaaf in Raßnitz Kegel in Keuſchberg, Schlippe
in Sittel, Horſch in Sittel, Otto in Peißen,
Hoffmann in Netzſchkau, Sorger in Nezzſchkau,
Henſchel in Raſchwitz, Möbius in Reinsdorf,
Sperling in Kötzſchlitz, Schaaf in Cursdorf,
Naumann in Kötzſchen, Blener in Schottereh,
Günther in Burgliebenau, Keidel in Burg
lkebenau, Zimmermaun in Maßlau, Säurfg in
Maßlau, Kiß in Maßlau, Kötzſch in Goſtau,
Schmuntzſch in Döhlen, Große in Kleinliebencu,
Günther in Kleinliebenau, Teichmann in
Rockendorf;

die Erſatzſchöppen Rüdiger in Muſchwitz,
Walker in Leuna, Portius in ZwehmenGöhren,
Kunth in Naundorf, Beyer in Piſſen, Küniger
in Raßnitz, Weſtphal in Netzſchkau, Täubert in
Reinsdorf, Rumpf in Kötzſchlitz, Kriemichen in
Cursdorf, Marx in Burgliebenau, Weidner in
Goſtau, Schmidt in Döhlen und Letzſch in
Rockendorf.

Merſeburg, den 30. Juni 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d Haußonville.

Wohnung von Stube 2 Kammern Küche
voller Verpflegung einqnarttert, die Fourage
für die Pferde haben die Gemeinden zu liefern.

ünd Zubehör, an ruhige Mieter ſofort zu ver
mieten Breiteſtraßze 17.

„an der Dompropſtei“ erhalten.
Merſeburg, den 1. Juli 1904.

Der Magiſtrat.
Obst- Verpachtung.

Der Obſtanhang der Gemeinde Kirche und
des Rittergutes zu Creypau ſoll

Sonnabend den 16. Juli er.,
nachmittags 4 Uhr,

im Ihbe“ſchen Gaſthof öffentlich melſt
bietend gegen Barzahlung verkauft werden.

Ereypau, den 7. Jult 1904.
Der Gemeindevorſteher.

Die Obſtuntzung
Leungerſtrafze 4 iſt zu verpachten. Näheres

daſelbſt bei O. Heuschkel.
Aunlatüom.

Mittwoch den 13. Juli er.,
von vorm. 9 Uhr an,

verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt
1 Fahrrad, I gr. Kleiderſchrank,
L alte Nähmaſchine, mehrere
Diſche, Stühle, Bettſtellen, J
Koffer, I alten Badeſtuhl, 1
Schraubſtock, Kleidungsſtücke,
I Sportwagen und verſchied.
andere Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung

M ouis Albrecht.
Auktionator.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, iſt an ruhige Leute zu vermieten

WMühlberg 9.
Ein Logis von Stube, Kammer nebſt Zu

behör iſt zum I. Oktober beziehbar
Breiteſtraße 13.

Eine Wohnung, 2 große Stuben, 2 Kammern,
zroße Bodenkammer, Keller und Zubehör, eine
Treppe hoch, zu vermieten und Oktober zu be

ziehen Tiefer Keller 3.
Wohnung im Preiſe von 160 Mark an

ruhige Leute per I. Oktober zu vermieten
Burgſtraße 13.

Die erſte Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, großer Küche und Zubehör, iſt zu
vermieten und 1. Oktober oder früher zu be

ziehen Oelarube 3Größere Hälfte der 2. Etage iſt zum I. Okt

zu beziehen Entenplan 7.
Weißenfelſer Str. Nr. 2 an der Teſch

promenade ſind I Etage, 9 Zimmer, ganz oder
geteilt, und 5 Zimmer, beide mit Zubehör u.
Garten ferner Pferdeſtall urd Wagenremiſe
zu vermieten.

Leunaerstrasse 1
iſt die Parterre Wohuung, beſtehend aus 4
großen freundlichen Zimmern, Kammer, Küche
und Zubehör, vom I. Juli ab zu vermieten

Eine geräumige Wohnung, 2 Treppen ge
legen, iſt an ruhige Mieter ſoſort zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.

Unteraltenburg 43.
Parterreſtube, Kammer, Küche nebſt Zubehör

(event. auch Werkſtatt) I. Oktober zu beziehen.
Müller, Halleſcheſtraße 19.

Parterre Logis ſowie Stube ſür einzelne
Perſon zu vermieten Unteraltenburg 38.

Steinstrasse 8
iſt eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, zu vermieten u. 1. Okt. zu bez.

Das Parterrelogis im Hauſe Weiſzen
felſerſtraße 5 iſt von jetzt an zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Markt 31. im Kontor.
Wohnung, große Stube, Kammer Küche

nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu

beziehen Steinſtraße 6.
Vie von Herrn Dr. Linke bewohnte

1. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Gotthardtsſtraße 33
iſt die 2. Etage zu vermieten ünd 1. Oktober
ev auch ſpäter zu beziehen.

Freundltches Logis an ruhige Leute zum
1. Oktober vermieten. Preis 132 Mk.

A. Menckoel, Oelgrube 15.
Logis im Preiſe von 40—50 Taler

wird von kleiner anſtändiger
Familie per I. Oktober geſucht. Offerten unker
L 100 an die Exped. d. Bl.

ſucht ſrenndche Wohnung1 Dame 2 St., 1 K. oder 1 St
2 K., Küche nebſt Zubehör, für 1. Oktober.
Offerten mit Preks unter 100 I an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Marie Nr.iſt der von Herrn Rudolf Ziermann innegehabte

Laden m. Lagenstuhbe
und Wohnung zum I, Oktober event. ſpäter
anderweitig preiswert zu vermieten.

Eawl Wäther, Markt 6.
Weöblierte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammfſtraßze 7.

Beſſere möhlierte Zimmer
mit oder ohne Penſton ſind zu vermieten.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Scehlaſstelle onen
Markt 19.

Schlafſtelle offen
Gotthardtsſtraße 28., II-

Gut möbl. Zummer, ſowie
2 luſtige und helle Keller

zu vermieten. Zu exfragen in der Exped. d. Bl.
Ein in Merſeburg belegenes mitttleres

Oekonomiegut
mit Scheune und Wirtſchaftsgebäude iſt ver
änderungshalber zu verkaufen. Offerten unter

e et an die Exped. d. Bl.erbeten.

Ein kleiner Bretterſchuppen
zum Abbruch zu verkaufen. Näheres beim

Reſtaurateür FIehlev, Clobigkauerſtr. 11.

I Kinderwagen
mit Gummireifen iſt billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

I rosser IolzKoſfer
ſteht billig zu verkaufen Krautſtraßze 14.

Ein Berliner Kachelofen
iſt preiswert zu verkaufen Markt 8, 1. Et.

1 Soſfa, 2 Pautemils,
I Geschirrschrank

billig zu verkaufen DOelgrube 26, 2 Tr.
2 Wohnungen von St., K, K. zu 82 und

28 Taler zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Friedrichſtraßze 11.

Freundltche Wohnung per T Ottover zu
vermieten. Preis 120 Mk.

A. Brauev, Sand 1.
I. Etage iſt im ganzen oder gereitt zu

vermieten u. I. Oktober zu beziehen, desgl. ſind
große Räume, zu allem paſſend, zu vermieten

Breiteſtraße 18.

I neumilchende Kuh

mit dem Kalbe, von zweien die
Wahl, ſteht zu verkaufen.
Both feld Wüſteneutzſch.

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5



e

e

e e

Je

1 gebrauchter Füllofen
iſt preiswert zu verkaufen Wilhelmſtraße Z.

Ein neuer Mehlkaſten,
paſſend als Futterkaſten, und

eine Dezimalwage
ſind zu t verkaufen Aunenſtraßze 8.

Freiba:
Morgen Mittwoch von früh

S Uhr ab

e e e
Vertretungenin Putz wolle und Wücherm, Maschinenöslen und

BFetten, Gummmi, Asbeet, Trelbriemen, Oelspar-
APPAraten ete. t. gängt. Bedingungen 2u vergeben, ev. für
grössere Disfrikte. Off. geeigneter Bewerber, die zu

Imdeetrie betrieben
Beziehung haben, unter U 78 an Haasenstein Vogler,
A. G. Köln

Rindfleiſch
Verkauf.

Die Verwaltung.
Rindfleisch-

Verkauf in Leuna 29
Dienstag den 12. d. M.

von früh 7 Uhr ab.
Neue Kartoffeln

u verkaufen.net Wo Clobigkauerſtraße 1.

Neue Kartoffeln

Einige hundert

üarie
hatte ich Gelegenheit unter Preis einzukaufen. Dieſelben gelangen
vom Dienstag an zu nachſtehenden Preiſen zum Verkauf:

Wert Pfd. 2,00 2 490
Nettoverkaufspreis 1,75 1,90 2,60 3,60
Es befinden ſich darunter Qual. nicht einlaufende Schweiß

wollen. Sämtliche Garne können zu obigen billigen Preiſen nicht
empfiehlt Taueh, Preufzerſtrafze wieder nachgeliefert en

Nr. 17
Schönen

Erfurter Blumenkobl,
wöchentlich zweimal friſche Sendung, empfiehlt

Frau Richter, Johanntsſtr. 6.

Grüne Nusse
u. Stacheibeeren

am liebſten in größeren Poſten ſind abzugeben n
Meuschkel, Leungerſtr. 4.

Whanmisbeeren, Himnbeeren,

Otheimer, Braunkohlpflanzen

empfiehtt Sehumann,
Winkel 6.

Ostheimer Kirschen
und Johannisbeeren

zu verkaufen Clobitgkanerſtraße 25.

S

in verſchiedenen Preislagen fertigt billigſt an
Minna römmig, Weinberg 2.

D J

BVahrräcder
mit neneſter Torpedo-Freilamtnabe

ſind unſtreikig die beſten

Seiclel m. Naumanum, Dresden.
Soido! u. Naumann sind langſahrigo Lioforanten der Miſttär-

Behörden im In- und Ausſande und alleinige Lieferanten
e cler Kaiserlich deutschen Reichspost

Seidel u. Naumann's Motor zweitäder haben überall vollſten An
klang gefunden und ſich bereits viele Anhänger erworben

Vertreter: Rang Markt Nr. 3.,
Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkſtatt.

Auch ſind daſelbſt Blumen, Grünwaren,
Gurken, Stachelbeeren, ſehr ſchöne neue Kartoffeln
ſowie Oſtheimer und Sauerkirſchen pp., ſpäter
Hartobſt, Pflaumen und Wein zu verkaufen.

Verein der Gaſſwirte

v. Merſeburg u. Umgegend.
Mittwoch den 13. Jult, nachmittags 3

Uhr, in „Müllers' Hotel“

Monatsversammlung.
Der Vorſtand.

e

c

Heute Dienstag abend 81 Uhr
Monatsversammlung

im „Herzog Chriſtian“. Der Vorſtand

ſoll in dem bisherigen Ladengeſchäft Markt Nr. 5

ſerichtic her Ausverkauf.

Das zur Rudolf Alevmanm ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager, als

Ernte Strohhüte, Rlapp-
Mützen, auch Radfahrer und Sporkmützen,
Zrawatten aller Art, Kuöpfe, Hoſenträger,
Handſchuhe, Einlegeſohlen, Pantoſfeln in großer
Auswahl,

vom Montag dem II. Duulf 1904 an
u bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

Geöffnet werktäglſch 9--12 Uhr vormittags 3-—5 Uhr nachmittags

Tivoli Theater.

Dienstag 12. Juli 1904
Gaſtſpiel Fanny Musäus

vom Stadttheater Königsberg.
Einmalige Aufführung.Herr ind gran Aakhr.

Luſtſpiel in 4 Akten von Heinemann.

Elſe Fanny Muſäns.
Tivoli Theater.

Junge Damen, welche die Güte haben
möchten, in meinem Donnerstag 21. Juli ſtatt
findenden Beueſiz „Aſcheubrödel Luſtſpiel
in 4 Akten von Benedix als Penſionärinnen
mitzuwirken, erſuche ich höflichſt, mich Mittwoch

den 13. Juli, vormittags 111 Uhr, in
meiner Wohnung Gotthardtsſtraße 22 mit
ihrem Beſuch zu beehren.

Hochachtungsvoll

Wanmy Musäus,
Schauſpielerin

Amateir
Photographen

Verein
Heute Dienstag

Verſarmnmlung.

Drei Schwaä
Walzrippehen, r. Sälze.

x Heute

S Schlachtefeſt.
Wilh. Alleritz, er
huusſriſl. Wurſt.

Bielig, Lindenſtr. I12.
Hubold's Restauration.

Heute

Schlachtefeſt.

Golzne Kugel
MittwochSchlachtefeſt.hen Brattonrſt. Roſtbratwurſt.

Mittwoch friſche Wurſt.

Deutſcher Kautſer.
HeuteC Schlachtefeſt.

Agent geſ. d r
H. Jürgensen Co., Hamburg.

Herren und KnabenStroh und Filzhüte, anth Küchtige Tiſ chler,

und Zylinderhüte,
aber nur ſolche, finden Arbeit bei

C. J. Ohwatal Sohw.
Akkordmäher

werden zur bevorſtehenden Ernte angenommen.
Leipz. WeſtendBaugeſellſchaft,

LeipzigLindenaun

Jüngerer
Heschirrführer
per Noſort geſucht.

Hadluua re Tel.Rie privil. Hürger-
ScheihenSchütengilde

gibt ſich die Ehre, der verehrten
Bürgerſchaft hiermit anzuzeigen,
daß mit heutigem Tage die Be
wirtſchaftung ihres

eröffnet iſt und bittet gleichzeitig
die verehrten Bürger, durch regen
Beſuch ihr großes Unternehmen Marke Dreieck mit Erdkugel u. Kreuz
unterſtützen zu wollen.
Allen Beſuchern im Voraus

ein beſtes „Willkommen!“

ſind die notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
für die Hautpflege und gegen alle Hautun

neuen 8 chützenhauses reinigkeiten und Ausſchläge der altbewährten Bratheringe, Sardinen, Fiſhtonſervenjn Tengehzeng Se n
C R

Der Verwalter: unth.

9 imhb P e ren empfiehlt
J Schellfiſch, Cabeljau

5 FernerOhne Gleichen feinſte Kieler Bücklinge, ger Schellſiſch,

Germaniſche Fiſchhandlung

omapothelce-,
Schollen, Zander,

Flundern, Lachsheringe,

Citronen, Datteln, Feigen.
W. Krähmer.

Wäſchrollen, Hohbelbänke,
von Rergmann S Go., Berlin N. neueſte Konſtruktion, allein umwechſelt, großes

ück Lager, eigne Fabrik verkauft billigFrankf. a. M. 50 Pf. p. Stück z Bia renz Wirren Leſer A- Möhl, Leipzig Turnerſtroße 6.

MiginolTeerſchweſel- Seife

CarbolteerſchwefelSeife

Mit echt deutſchem Schützengruß
Das Nirektorinm

der priv. Bürger Scheiben
Schützen- Gilde.

Verreſse Sommerſproſſen,
Y. 15. Juli bis 14. August incl. e e Bitten ren v e

n jedes Geſicht, darum waſche man ſich täglich mitDr. med. Daneker t Im Liltenmilchſeife, Stuck 50 Pf.
homöop. Arzt, Allein echt Wilh. Kieslich,Halle a S. Magdeburgerstr. 10. Adler-Drogerie, Markt 23 (Entenplan)

ſabzuholen bei

2 Frauen
zur Feldarbeit werden geſucht

Breiteſtraße 13.

Junges Nüden
Gotthardteſtraße 40, 2 Tr.

Mädchen als Auſwartung
für nachmittags geſucht Burgſtraße 5, II.

dorf gefunden. Gegen Jnſertionsgebühren
Otto Robe, Milzau.

Eine ſchwarze Pompadonr, gelb ge
füttert, iſt Sonntag nacht 18 Uhr auf dem
Bahnhofe verloren worden. Bitte abzugeben

Seffnerſtraße 1.
Am Sonntag eine Gramatbroſche ver

loren gegangen Abzugeben gegen Belohnung
Roterbrückenrain 3, II.

e i EnnaſſungsſcheinVlaues Buch verloren e
Annenſtrafze II.

Hierzu eine Beilage.

er



Provinz und Umgegend.
Naumburg, 7. Juli. Herr Geh. Sanitäts

und Stadtrat Dr. Köſter, der vor einigen Wochen
ſeinen 70. Geburtstag feierte, hat im Einverſtändnis
mit ſeiner Frau Gemahlin dem Magiſtrate ein
Kapital von 30000 Mark übergeben als

Grundlage einer Stiftung, aus deren Zinſen un
bemittelte, aber begabte und ſtrebſame evangeliſche
Mädchen, namentlich aus den gebildeten Ständen
Naumburgs, unterſtützt werden ſollen, wenn ſte nach
regelmäßiger Entlaſſung aus einer der höheren oder
niederen Töchterſchulen der Stadt ſich einem bürger
lichen Berufe oder ſonſtigen Tätigkeit widmen, Um
dadurch ſelbſtändig auf anſtändige Weiſe erwerbsfähig
zu werden.

Ngumburg, 9. Juli. Der am Harz er
mordete Schneider Alwin Acker hat bis Diens
tag vor acht Tagen hier, wie ſchon mitgeteilt, beim
Altwarenhändler Kötteritſch in der großen Salzſtraße
in Arbeit geſtanden. An dieſem Tage erhielt er von
ſeinem Arbeitgeber 45 Mk., um die fälligen Steuern
für dieſen zu bezahlen, von dieſem Gange iſt er aber
nicht in ſeine Arbeitsſtelle zurückgekehrt, ſondern hat
anſcheinend mit dem Gelde das Weite geſucht und
hat nunmehr auf ſchreckliche Weiſe ſein Leben ein
gebüßt. Außer den Angehörigen betrauert ihn hier
noch eine Braut, mit der er ſchon längere Zeit ein
Verhältnis hatte.

Vom Brocken, 8. Juli. Das barometriſche
Maximum liegt andauernd über Südweſteuropa,
während über dem nördlichen Erdteil flache Depreſſtonen
lagern. Jn den letzten Tagen zeichnete ſich die
Wetterlage durch eine ziemlich gleichmäßige Luftdruck
verteilung aus. Bei ſchwachen Südweſt und Weſt
winden, unter deren Einfluß die Temperatur zunahm,
haben wir fortgeſetzt ruhiges, teilweiſe trübes, warmes
Wetter mit wechſelnder Bewölkung. Am Mittwoch
mittag löſte ſich der Nebel, doch blieb die Luft ſowohl
vorgeſtern als auch geſtern mit ſtarken Dunſtmaſſen
erfüllt, die ſich zuweilen zu einer tiefliegenden Wolken
ſchicht verdichteten, ſo daß die Fernſicht beſchränkt war
und nur der Harz und zuweilen ein Teil der Ebene
ſichtbar wurde. Geſtern und heute konnten die
Touriften Sonnenaufgang beobachten, die Fernſicht
iſt auch heute durch Dunſt ſehr beſchränkt. Das
Maximum der Temnperatur betrug am Mittwoch

11 Gr. und geſtern 99 Gr. Selbſt die letzten
Nächte waren warm, den das Thermometer zeigte in
der Nacht zum Donnerstag 7 Gr. und zu heute
13 Gr. (B. L.2.)

4 Pößneck, 8. Juli. Die Staatsanwaltſchaft
zu Rubolſtadt hat gegen den Schauſpieldirektor
Albert Roſenthal wegen Urkundenfälſchung und
Betrugs einen Steckbrief erlaſſen. Roſenthal kam
im Mai d. J. mit einem größeren Enſemble, das er
„Leipziger NovitätenEnſemble“ nannte, nach Pößneck,
um hier Vorſtellungen zu geben. Da aber die Auf
führungen nicht gut beſucht wurden, zog es der Herr
Direktor, der ſich hier den Namen A. Roſeen zugelegt
hatte, vor, bei Nacht und Nebel zu verſchwinden,
ohne ſeinen zahlreichen Verpflichtungen nachgekommen
zu ſein.

4 DTorgau, 8. Juli. Gleich ihrer Nachbarſtadt
Wittenberg beabſichtigt die Stadt Torgau ein

Der Plan beſtehtLutherdenkmal zu errichten.
ſeit Jahren, ruhte jedoch und erhielt erſt in der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung neue Ausſicht auf
baldige Verwirklichung. Die beiden ſtädtiſchen
Kollegien ſpendeten aus eigenen Fonds 1200 Mk.
Der Denkmalsfonds beträgt jetzt etwa 9000 Mk.,
und es fehlen nur noch einige 100 Mk., die man
binnen kurzer Zeit aufzubringen gebenkt.

Deſſau, 9. Juli. Der Arbeiter Fran ze in
der hieſigen Zuckerraffinerie trank aus Verſehen
Schwefelſäure und iſt daran im hieſtgen Kranken
haus verſtorben.

T Orlamünde, 10. Juli. Heute nachmittag
brannten im benachbarten Großeutersdorf
ſieben große Bauerngüter nieder.

Leutzſch, 8. Juli. Ein grauſiges Bild
bot ſich hellte vormittag den Paſſanten der Lindenauer
Straße. Die 27 Jahre alte Ehefrau des Fabrik
arbeiters K. wollte ſich in einem Anfalle geiſtiger
Umnachtung aus ihrer in der dritten Etage befind
lichen Wohnung auf die Straße ſtürzen. Sie war
außen auf den Fenſterſtms geſtiegen; ſpäter ſetzte ſich
die Bedauernswerte hin, und ſchließlich legte ſie ſich
auf den Fenſterſtms, die Beine und den Körper hinunter
hängend. Hilfsbereite Nachbarn hatten mittlerweile
auf der Straße Betten aufgeſtapelt und Tücher auf
geſpannt, um eventuell einen verhängnisvollen
Sturz abzuſchwächen. Da die Unglückliche ihre
Korridortüre abgeſchloſſen hatte, war es nicht möglich,
in die Wohnung zu gelangen, bis ein Schloſſer das
am Türenfenſter angebrachte Gitter herausriß und
nach Zerſchlagen ver Glasſcheibe die Tür mit dem
innen im Schloß ſteckenden Schlüſſel aufſchloß. Die
Frau hatte ſich nur mit einer Hand am Fenſterrahmen

Beilage zum Merſeburger C
krampfhaft feſtgeklammert und wurde

Bett gebracht.

die Unglückliche auf Befragen, ſte habe ſich das Leben
nehmen wollen der Gedanke ſei ihr plötzlich gekommen.
Die Frau ſcheint nervenkrank zu ſein.

Markkleeberg, 10. Juli. Jn vergangener
Nacht gab ein Handarbeiter von auswärts auf ein
Mädchen, mit dem er anſcheinend ein Verhältnis
unterhielt und mit welchem er in Differenzen geraten
war, auf hieſtger Flur mehrere Schüſſe ab, ohne
das Mädchen glücklicherweiſe zu verletzen. Der Atten
täter, deſſen Feſtnahme nach einem Fluchtverſuch er
folgte, ſetzte ſpäter ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ziel.

t Torgau, 9. Juli. Beim Baden in ver Elbe,
gegenüber der Badeanſtalt, ertrank ein 19 jähriger
Steinſetzer. Zwei auf ſeine Hilferufe herbeigeeilten
hieſigen Herren ſowie Soldaten gelang es nicht mehr,
ihn zu retten, da er alsbald vor ihren Augen in den
Fluten verſchwand. Der Verunglückte, Guſtav
Bodaſch aus Kai bei Zullichau, iſt der einzige Sohn
ſeiner Eltern. Er hatte erſt vor 14 Tagen ſeine
Geſellenprüfung beſtanden.

Clausthal, 9. Juli. Ein Unfall mit
töd lichem Ausgang hat ſich hier am Donnerstag
abend gegen 9 Uhr ereignet. Schlächtermeiſter
Fröhlich wollte um dieſe Zeit noch Heu einfahren
und hatte hinter ſeinen einſpännigen Leiterwagen
einen Schlächterwagen gehängt. Als er oben am
Clausthaler Schützenhauſe angekommen war, wollte
er ſchneller fahren, das Pferd zog ſchärfer an und
durch den Ruck fiel der faſt 8 Jahre alte Sohn der
Frau Witwe Pfaff, Clausthal, Sägemüllerſtraße,
von dem erſten Wagen herab und kam unter die
Räder des zweiten Wagens, welche ihm über den
Leib gingen. Der Schwerverletzte wurde nach dem
Schützenhauſe gebracht, wo er verſchied, ehe der ſofort
herbeigerufene Arzt zur Stelle war. Der Arzt konnte
nur den Tod infolge Becken und Wirbelſäulenbruchs
feſtſtellen.

Merſeburg, den 12. Juli 1904.
Die Schwimmbäder im Freien haben

nicht nur die einfache Bedeutung eines Reinigungs
bades, ſondern ſte ſind in hervorragender Weiſe ge
eignet, den Körper abzuhärten und zu kräftigen. Die
Schwimmbewegung nimmt alle Muskelgruppen in

Anſpruch; ſie befördert dadurch den Stoffwechſel, wie
wenige andere körperliche Uebungen, und das Hunger
gefühl, welches ſich nach einem Schwimmbade ein
zuſtellen pflegt, iſt die geſunde Wechſelwirkung. Ein
Schwimmbad kann auch länger genommen werden
als ein Flußbad ohne Schwimmen, weil in letzterem
Falle der Wärmeverluſt für den Körper ein zu großer
würde, da er bei dem ruhigen Verhalten nicht die
Wärmemengen neu bildet, welche beim Schwimmen
durch die Bewegung entſtehen. Freilich ſoll auch
das Schwimmbad in ſeiner Dauer nicht
übertrieben werden. Es iſt ſtets ein Zeichen,
daß die Wärmebildung des Körpers nicht mehr mit
dem Wärmeverluſt in Einklang ſteht, wenn in Form
einer ſogenannten Gänſehaut ein leiſes Fröſteln ſich
einſtellt, und es ſoll dann unter allen Umſtänden
das Waſſer verlaſſen und die Kleidung angelegt
werden. Das gleiche Zeichen iſt auch bei dem
Luftbade von größter Bedeutung. Es iſt im all
gemeinen wohl zu raten, nach dem Verlaſſen des
Bades und nachdem der Körper abgetrocknet iſt
durch die Luſt den Körper abtrocknen zu laſſen, führt
ſehr leicht zu ernſten Erkrankungen einige Zeit
unbekleidet ſich in der freien Luſt, oder noch beſſer,
im Sonnenſchein, aufzuhalten. Aber auch dann iſt
vie Bewegung der Ruhe vorzuziehen und auf keinen
Fall die Dauer des Luftbades über das Eintreten
des Froſtſchauers auszudehnen. Daß beim Militär
das Schwimmen zwangsweiſe gelehrt wird, iſt eine
äußerſt dankenswerte Beſtimmung, und es würde für
unſere Jugend ein Gewinn ſein, wenn gleich dem
Durnen auch das Schwimmen, wo immer vie Waſſer
verhältniſſe es geſtatten, ein obligatoriſcher Lehrgegen
ſtand wäre.

Die angeordnete verſuchsweiſe Anbringung von
Thermometern an den Gepäckwagen einer Anzahl
von Schnelle und Perſonenzügen und die
Führung von Notizbüchern durch die Wagenwärter zur
Feſtſtellung ver während der Eiſenbahnfahrt erzielten
Wärmegrade in den Wagen, ſowie der an den
Wagen bemerkten Mängel hat ſtch nach den Berichten
der beteiligten Eiſenbahndirektion gut bewährt. Der
Verkehrsminiſter beſtimmt daher, daß dieſe Einrichtung
für alle Schnell und längere Strecken durchfahrenven
Perſonenzüge erweitert und tunlichſt ſchon im Herbſt
d. J. eingeführt wird.

Der hieſtge MännerTurnverein hielt am
Sonntag abend im „Caſtno“ ſein dviesſähriges
Sommerfeſt ab, das ſich einer überaus zahlreichen

vollſtändig er
ſchöpft aus ihrer gefährlichen Lage gehoben und zu

Dem ſofort erſchienenen Arzte erklärte
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Teilnahme aus Turner und deren Freundeskreiſen
zu erfreuen hatte. Jn dem ſchönen Garten des ge
nannten Etabliſſements entwikelte ſich infolgedeſſen in
den Nachmittagsſtunden ein reges Treiben, zumal
ſeitens des Vereins wieder alles aufgeboten war, um

die Feſtteilnehmer aufs angenehmſte zu unterhalten.
Der Abend brachte ſchließlich noch ein Konzert, dem
ſich ein fröhlicher Ball anſchloß, der erſt in den erſten
Stunden des neuen Tages ſein Ende erreichte.

Geſtern früh paſſterten mehrere Batterien Ar
tillerte aus Naumburg auf dem Marſche zur
Schießübung unſere Stadt. Mannſchaften dieſer
Druppe waren ſeit Sonnabend nachmittag auch hier
einquartiert.

Jm Hauſe Vorwerk Nr. 5 iſt wahrſcheinlich
im Laufe des letzten Sonntags ein Einbruchs
diebſtahl verübt worden, der bei dem Spitzbuben
eine eingehende Lokalkenntnis vorausſetzen läßt. Es
handelt ſich hierbei um mehrere in einer Boden
kammer ſtehende Kiſten, die zugenggelt waren und
von dem Diebe gewaltſam geöffnet worden ſind, um
von dem in Kleidungsſtücken beſtehenden Jnhalte den
beſten Teil zu entführen. Erſt geſtern nachmittag
wurde ver Einbruch bemerkt und Anzeige erſtattet
Hoffentlich gelingt es unſerer Exekutive, den Spitz
buben zu ermitteln und der Beſtrafung zuzuführen.

(TivoliThegter.) Die hieſtge Sommer
bühne brachte am vergangenen Sonntag Johann
Neſtroy's prächtige Zauberpoſſe „Der böſe Geiſt
Lumpaci vagabundus“ oder „Das lieder
liche Kleeblatt“, vie von Herrn Dir. Heuſer
verſchiedentlich neu eingerichtet und in Szene geſetzt
worden war. Die namentlich im Volke beliebte Poſſe
iſt ſeit einer Reihe von Jahren hier nicht auf
geführt worden, um ſo mehr waren wir geſpannt,
wie die hieſtge Sommerbühne mit ihren doch immer
hin der Zahl nach nur beſcheidenen Kräften damit
fertig werden würde. Wir verdichten unſer Urteil
nun dahin, daß man ſeitens der Direktion mit an
erkennenswerter Rührigkeit alles aufgeboten hatte, um
die Poſſe voll auszugeſtalten und dieſelbe ſo als
ein wirkliches Volksſtuck zur Durchführung brachte.
Leider entſprach der Beſuch nicht den Erwartungen,
die man wohl hegen durfte, wenigſtens zeigten ſich
die vorderen Plätze recht ſchwach beſetzt. Von den
mitwirkenden Bühnenmitgliedern, die ſämtlich ihr
Beſtes leiſteten, wollen wir hier nur das lieverliche
Kleeblatt ſelbſt, das durch die Herren Sänger
Marx und Dir. Heuſer vargeſtellt wurde, hervor
heben. Jhre Leiſtungen waren recht hervorragende
und fanden demgemäß auch den vollſten Beifall des
Auditoriums. Die tollen Luftſprünge des Schneiders
und die originelle Aſtronomie des Schuſters erregten
oft Stüruie von Heiterkeit, ebenſo geſielen die geſang
lichen Leiſtungen der drei Handwerksburſchen und
ſpäter die des Herrn Marx mit den beiden Damen
Frl. Reinicken und Buſchek. Man tat, wie ge
ſägt allſeitig ſein Beſtes und wer ein Freund des
Volkslebens iſt, der freut ſich herzlich über die
prächtige Durchführung, die die Poſſe an der hieſtgen
Bühne erfuhr. Eine Wiederholung wäre jedenfalls
erwünſcht.

(Theater.) Heute wird das beliebte Luſtſpiel
„Herr und Frau Doktor gegeben. Die
Damen Fanny und Toni Muſäus und Anni
Volkmann ſpielen die weiblichen, die Herren
Direktor Emil Heuſer und Ulrich Puſtar die
männlichen Hauptrollen. Demnach zu urteilen, ſteht
uns ein gediegener und äußerſt amüſanter Theater

Abend bevor. x.
Aus den Kreiſen Merſeburg and Euerfurt,

S Lützen, 8. Juli. König Oskar I. von
Schweden hatte im Vorjahre dem hieſtgen Magiſtrat
1000 lebende Bäumchen aus dem königlichen
Schloßgarten in Stockholm zur Anpflanzung
an dem Guſtav Adolf Denkmal bei Lützen überſenden
laſſen z dieſe Bäumchen wurden auf dem Schlachtfelde
von Lützen angepflanzt und wachſen nun in dem
hieſtgen üppigen Voden vorzüglich heran, ſodaß dem
nächſt ſchwediſche Kiefern, Fichten, Eichen und Birken
über den Gräbern der alten Schweden rauſchen werden,
vie in der Schlacht von Lützen den Heldentod erlitten
haben. Wahrlich ein ſchönes lebendes Denkmal!
Um das alte Schlachtfeld von Lützen den vielen Be
ſüchern zugänglich zu machen, hat vie hieſtge Stadt
vertretung einen großen Teil des Schlachtfeldes an
gekauft und auf den ca. 50 Morgen großen Areal
in dieſem Frühfahre einen waldartigen Park anlegen
laſſen, der beſonders den vielen Schweden, die in
pietätvoller Erinnerung an ihren großen König ſein
Denkmal auf dem hieſtgen Schlachtfelde gern beſuchen,

große Freude bereitet. Es ſind aber nicht nur
Schweden, welche zahlreich das Denkmal beſuchen,
ſondern es kommen aus allen Ländern, ſelbſt aus
dem fernen Japan, alljährlich viele Fremde hierher,
um vie Stätte zu beſuchen, wo der große und edle
König Guſtav Adolf in jenem gewaltigen Kampfe
für Glaubens und Gewiſſensfreiheit den Heldentod
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gefunden und an der die dankbare Nachwelt dem
großen Könige ein einfaches, aber würdiges Denkmal
errichtet hat. (H. 3.)

s Querfurt, 8. Juli. Zu der heute nachmittag
im „Stern“ ſtattgefundenen EiſenbahnVer
ſammlung waren gegen 150 Perſonen erſchienen
und zwar aus Allſtedt, Winkel, Gatterſtedt, Gr.Oſter
hauſen, Oberfarnſtedt, Lodersleben, Thaldorf, Quer
furt, den 3 Obhauſen, Kuckenburg, Dornſtedt, Schaf
ſtedt, Ober und Niedereichſtedt, Lauchſtedt, Oberwünſch,

Oechlitz, Gräfendorf, Schotterey, Nemsdorf und
Merſeburg. Die Verſammlung wurde geleitet von
Herrn Bürgermeiſter Paſie, welcher die Verſammelten,
unter welchen ſich Herr kommiſſ. Landrat von Helldorff
und der Herr Landtagsabgeordnete von HelldorffZingſt,

ſowie zwei Vertreter des Magiſtrats zu
Merſeburg befanden, mit freundlichen Worten für
ihr Erſcheinen begrüßte und dann an der Hand
von Bahnſkizzen auf einer Wandtafel das zu be
kämpfende Projekt Oberröblingen a. S. Beyernaum
burg Sangerhauſen und das zu empfehlende Pro
jekt Allſtedt- Querfurt Schafſtedt Merſe
burg Leipzig in ausführlicher Darlegung kenn
zeichnete. Herr v. HelldorffZin gſt ſprach für dieſes
Projekt, teilte aber mit, daß ſchon in letzter Land
tagsSeſſton das Projekt der engeren Umgehung des
Tunnels über Beyernaumburg dem Landtage hätte
vorgelegt werden ſollen, aber aus ſtnanziellen Gründen
noch davon Abſtand genommen worden wäre er
glaube, die Eiſenbahnverwaltung würde nicht gleich
geneigt ſein, ein drittes Glied, nach Leipzig, dem
ſächſtſchen Staatsbahnſyſtem zuführen zu wollen, viel
leicht bis Merſeburg Herr Stadtverordnetenvorſteher
Berger hielt dies aber für nötig und möglich, da
der Hauptbahnhof Halle ſchon heute zu klein ſei und
einer Ableitung des Verkehrs dringend bedürftig ſei.
Jm Weiter enſprach ſtch Herr Stadtrat Roh de Merſe
burg in gleichem Sinne aus, nachdem Herr von
HelldorffZingſt nochmals eine Begründung ſeiner An
ſicht nach ſeinen Jnformationen gegeben hatte. Herr
Stadtrat Rohde betonte, daß bei dem Umbau
des Merſeburger Bahnhofes das Projekt Merſeburg
Leipzig ſchon mit berückſtchtigt, ſpäter vertagt worden
ſei; Merſeburg ſtelle die Bedingung der Förderung des
heute gewünſchten Projekts mit der Linie Merſeburg
Leipzig. Herr kommiſſ. Landrat v. Helldorff
zog die Bedeutung der gewünſchten Linien für den
Kreis und die Stadt Querfurt in Erwägung, ſowie
beſonders der Müchelner Bahn mit Anſchluß nach
Querfurt und der früher projektierten Kleinbahn
Querfurt Mücheln Weißenfels reſp. Naumburg v

anweſenden Kreisbewohner ſehr befriedigte, währen

Herr Landrat Weidlich für die Vollbahnlinie über
Schafftedt ſprach als diejenige, über welche z. B. nur
Schnellzüge und der Vollbahnverkehr geführt werden
könnten. Herr Bürgermeiſter Dr. Berger Allſtedt
nahm wiederholt Gelegenheit, nach Darlegung des in
Allſtedt Erreichten, den Standpunkt der Allftedter
nochmals zu betonen, welcher unverrückbar derſelbe

bleibe: von Weſten nach Oſten über Allſtedt und
Querfurt. Am Schluſſe der Debatten, die natürlich
auch Einzel Intereſſen berührten und woran ſich u. g.
auch Herr Fuchs aus Schafſtedt im Sinne der
Tunnel-Umgehung über Schlettau Schafſteht Quer
furt und Herr Burgermeiſter Schrader Schaf
ſtedt für Allſtedt Querfurt Schafſtedt Merſeburg
Leipzig beteiligten, mahnte ein Redner aus
Allſtedt, fich wieder auf das allen gemeinſame
Ziel zuſammen zu finden, was auch eine zur Ver
leſung gebrachte Reſolution bezweckte, die mit
allen gegen eine Stimme angenommen wurde und

nachſtehenden Wortlaut hat Die heute in Querfurt
aus Vertretern der unterzeichneten Stadt und Land
gemeinde Verwaltungen beſtehende zum Zwecke der
Beratung eines den Eiſenbahntunnel bei Rieſtedt zu
umgehenden Eiſenbahnprojektes zuſammenberufene Ver
ſammlung beſchließt: 1) in Erwägung, daß zur Um
gehung des Rieſtedter Tunnels bereits im Süden der
HalleCaſſeler Linie die ausgebauten Strecken
Schlettau LauchſtädtSchafſtedt und Oberröblingen a. d.
HelmeAllſtedt vorhanden ſind, 2) in weiterer Er
wägung, daß die fehlenden Strecken Schafſtedt Quer
furt und QuerfurtAllſtedt nur etwa 20 Kilometer
neu zu bauende Strecken darſtellen, 3) in weiterer
Erwägung, daß durch Ausbau der Linie Schafſtedt
QuerfurtAllſtedt eine direkte Verkehrslinie Sanger
hauſen Merſeburg ermöglicht wird, 4) in endlicher
Erwägung, daß dieſe Linienführung einen An-
ſchluß an das angeblich bereits bearbeitete Pro
jekt Merſeburg Leipzig ermöglicht, das geeignet iſt,
die Entlaſtung des Halleſchen Zentralbahnhofes
herbeizuführen, bei dem Herrn Miniſter der öffent
lichen Arbeiten dahin vorſtellig zu werden, behufs
Umgehung des Tunnels bei Rieſtedt eine Linie
Schlettau Schafſtädt Querfurt Allſtedt und auch
Merſeburg Leipzig bearbeiten zu laſſen. IJngleichen
beſchließt die Verſammlung, dem Herrn Miniſter der
öffentlichen Arbeiten auch die Bearbeitung eines
Projektes Querfurt Mücheln Weißenfels nahe zu
legen und endlich zu dieſem Zwecke ein Komitee zu

wasv

erwählen. Ein Komitee von 12 Herren wird die
Propaganda für den Jnhalt obiger Reſolution und
vornehmlichſt für die Bahn Allſtedt Querfurt Merſe
burgLeipzig, da die Strecke über Schlettau wohl für
den Tunnel aber nicht für Halle eine Entlaſtung
bietet, eifrigſt weiter betreiben. (Querf. Kbl.)

S Laucha, 9, Juli. Heute morgen gegen 1 Uhr
brannte das Maſchinenhaus der hieſigen
Zuckerfabrik vollſtändig nieder. Die Entſtehungs
urſache iſt bisher nicht ermittelt. Beim Ausrücken
verunglückte heute morgen ein Kanonier der
6. Batterie des 19. Art. Regts. daurch, daß er von
einem Bagagewagen ſtürzte und überfahren wurde.
Die Verletzungen ſollen lebensgefährlich ſein.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Juli. Vielfach

heiter, trocken, Nacht kühl, Tag ziemlich warm.
13. Juli. Meiſt heiter, trocken, ewas wärmer.

Gerichtsverhandlungen,
Halle, 9. Juli. (Strafkammer.) Die am 16. März

1866 in Taucha geborene unverehelichte Amalie Patzſchke,
eine ſchon wiederholt vorbeſtraſte Perſon, hatte im Februar
das Gefängnis nach einem Aufenthalte von 14 Monaten ver
laſſen und die Nachbarſtadt Weißenfels mit ihrer Gegenwart
beglückt, von wo ſie Exkurſionen in die Umgegend unternahm.
Bei einer ſolchen lernte ſie eines Tages im März in einer
Gaſtwirtſchaft am Alten Markt hierſelbſt den 24 Jahre alten
Arbeiter Otto Schmidt kennen, ſchloß mit dieſem Freund
ſchaft und Sch. trat zu ihr als Zuhälter. Er verlegte infolge
deſſen ſeinen Wohnſitz ebenfalls nach Weißenfels und zog aus
dem Erlös des unſittlichen Gewerbes der P. ſeinen Lebens
unterhalt. Wie gewöhnlich gab es zwiſchen den beiden heftige
Auftritte, ja es ſetzte ſogar weidliche Hiebe, ſobald das
Mädchen nicht in der Lage war, den Anſprüchen ihres Galans
zu genügen. Als die P. wiederum eine dreiwöchige Haft
ſtrafe zu verbüßen hatte, ſah ſich Sch., der eine Milttärpenſion
von 27 Mk. monatlich bezieht, ſonſt aber keinen Verdienſt
hatte, genötigt, Schulden zu machen. Nach der Entlaſſung
des Mädchens drang er energiſcher noch als vorher in dasſelbe
Geld zu beſchaffen, um die Schulden decken zu können. Um
den ſortwährenden Bedrohungen und Mißhandlungen ein
Ende zu machen, kam ſie auf den Gedanken, ihrer Schweſter,
der Frau Gaſtwirt R. in Halle, einen Beſuch abzuſtatten,
da ſie wußte, daß dieſelbe Geld hatte. Sie kam auch hierher
und entwendete ihrer Schweſter ein Sparkaſſenbuch über
400 Mk, ſowie eine Taſchenuhr mit goldener Kette ihres
Schwagers. Durch dieſen Diebſtahl gelangte das Verhältnis
zwiſchen Schmidt und der Patzſchke zur Kenntnis der Polizei
behörde, welche gegen die beiden vorging. Jn der Vorunter
ſuchung hatte die P. angegeben, von Sch. durch Mißhand
lungen aufgefordert zu ſein, die Männer, welche mit ihr in
Verkehr treten, zu beſtehlen und beſtimmt zu ſein, den Dieb

und elf Jahren unſittliche Handlungen vorgenommen hatte.
P. war infolge übermäßigen Alkoholgenuſſes angetrunken und
hatte ſich nach der Schandtat ins Gras gelegt, wo er nach
mehreren Stunden von einem Poltzeiſergeanten ſchlafend betroffen

und feſtgenommen wurde. Der Augeklagte hat ſchon 15 Vor
ſtrafen in ſeinem Nattonal verzeichnet, darunter allein wegen
Sittlichkeitsverbrechen 1 Jahr Gefängnis, 3 Jahre und 2 Jahre
Zuchthaus. Ebenſo wie er dieſe Straftaten, die er als Dumm
heiten bezeichnete, in Trunkenheit begangen, ſei es auch im vor
liegenden Falle geweſen. Um ihm aber einen energiſchen Denk
zettel zu geben, ſich nicht wieder zu betrinken und ſolche „Dumm
heiten zu machen, wurde er auf 3 Jahre ins Zuchthaus
geſchickt und ihm der Ehrverluſt auf 5 Jahre zuerkannt.

Vermiſchtes.
(Die offizkelle Trauerfeker) für den verſtorbenen

Bürgermeiſter Dr. Hachmann fand am Sonnabend
vormiltag in der Michaeliskirche zu Hamburg ſtatt. Vor der
Kirche hatte eine Ehrenkompagnie des 76. Infanterie Regi
ments Aufſtellung genommen. Als Vertreter des Kaiſers
wohnte der kommandierende General von Bock und Bolach
und als Vertreter des Königs von England Generalkonſul
Sir W. Ward der Feier bei. Beide hatten im Namen der
Herrſcher prachtvolle Kränze vor dem unter der Kanzel aufge
ſtellten Sarg niedergelett. Nach Beendigung der Trauerfefer
ſetzte ſich der Leichenzug nach dem Ohlsdorfer Friedhof in
Bewegung. Vor dem Leichenzug gingen die Spielleute und
die Kapelle des 76. JnfanterteRegiments, ferner die Mit
glieder der Feuerwehr und die Polizeibeamten. Es folgten
etwa 140 Wagen; in den erſten ſaßen die Vertreter des
Kaiſers, des Königs von England, des Prinzen Heinrich,
Senatoren u. a. Viele Krieger und Bürgervereine hatten ſich
dem Gefolge angeſchloſſen.

Ermordung eines Geldbriefträgers.) Jn
Schlettſtadt wurde am Sonnabend der Geldbriefträger
Ehret in einem möblierten Zimmer von einem Manne, der
das Zimmer erſt Tags vorher unter dem Namen Anton
Richard gemketet hatte und dem er einen kleinen Geldbetrag
überbrachte, überfallen und erſtochen. Wie gemeldet wird, iſt
der Mörder des Geldbriefträgers am Sonnabend vormittag
verhaftet worden. Er iſt ein ſechzehnjähriger Menſch
Namens Emil Böhn, aus Straßburg gebürtig, der in
letzter Zeit als Bildhauer in Kolmar tätig war. Böhn, dem
bei der Verhaftung ein geladener Revolver abgenommen wurde,
hat die Tat eingeſtanden.

(Ju der Winterſchen Mordſache) haben nach
einem Telegramm der „Tägl. Rundſch.“ aus Konitz wieder
vor dem Unterſuchungsrichter umfangreiche Vernehmungen
ſtattgefunden. Vernommen wurden die Nachbarn der Familie
Masloff. Sie wurden darüber befragt, was die Masloffs
am Mordtage getrieben und ob man an jenem Tage Ernſt
Winter dort geſehen habe. Auch die in Berlin wohnende
Schweſter des Schloſſers Berg, Jda Berg, wurde vernommen.

Schwere Unwettey) ſuchen die mittleren, weſtlichen
und ſüdlichen Staaten der Union heim. Tauſende von
Morgen große Gehöfte in Kanſas, Nebraska und Oklahoma
ſind überſchwemmt und die Ernten vernichtet. Der Eiſen
bahnverkehr in Kanſas iſt vollſtändig gelähmt. Die Straßen
vieler Städte ſind in reißende Ströme verwandelt und die
Bewohner ſind genötigt, ihre Zuflucht in den oberen Etagen
zu nehmen. An vielen Orten ſchlug der Blitz ein und ver
urſachte mehrere Brände. Eine Waſſerhoſe iſt über Cliſton
in Oklahoma niedergegangen, wodurch ſechs Perſonen ertranken
und großer Schaden an Eigentum verurſacht wurde. Der
Bürgermeiſter von Kanſas City telegraphierte nach Waſhington
um Hilfe für 10000 durch das Wüten der Elemente obdachlos
Gewordene.

(Der amerikaniſche Millionär Vanderbilt,)
der mehrere Tage in Kopenhagen verweilte, iſt am Sonnabend
auf ſeiner Jacht nach Norwegen abgereiſt, um auf eine Ein
ladung hin dort mit Kaiſer Wilhelm zuſammen zu treffen.

(Durch Gaſe erſtickt.) Jn Einern bei Barmen
ſtürzte ein Knabe in eine Abortgrube. Der Vater des Knaben
holte das Kind herauf, verlor aber, als er oben angelangt
war, das Bewußtſein und fiel in die Grube zurück. Zwei
Männer, die in die Grube ſtiegen, wurden in der Grube
ebenfalls von den Gaſen betäubt. Einem weiter hinzuge
kommenen Mann gelang es ſchließlich, alle drei wieder herauf
zubringen zwei von ihnen erholten ſich in kurzer Zeit, während
der dritte bereits erſtickt war. Alle Wiederlebungsverſuche
blieben erfolglos

(Das Bekenntnis eines Mörders.) Eine
Tragödie, die einem Bourget Stoff zu einer phychologiſchen
Novelle geben könnte, hat ſich, wie berichtet wird, in
London abgeſpielt. George Breeze, ein bis dahin völlig
unbeſcholtener, in ſeinem Berufe muſterhafter Mann, erdroſſelte
die Gattin ſeines beſten Freundes Chisholm. Die Sache
ſchien zunächſt unerklärlich, da niemand, am allerwenigſten
Chisholm, der mit Breeze im gemeinſamen Klub täglich
Fußball ſpielte, etwas verdächtiges bemerkt hatte. Erſt das
Bekenntnis, welches Breeze niederſchrieb, hellte das Dunkel des
tragiſchen Ereigniſſes auf. Breeze liebte die ſchöne Frau des
Chisholm leidenſchaftlich und wurde wiedergeltebt; der Gedanke,
daß Margaret nicht ihm ſondern Chisholm gehöre, machte
ihn raſend. Auch Margaret fühlte ſich unglücklich und ſprach
es öfters vor Breeze aus, daß ſie ſterben möchte. „Soll ich
dich töten 2“ fragte Breeze. „Jch glaube nicht, daß du es
tun könnteſt. Du haſt nicht den Mut dazu.“ Daraufhin
erdroſſelte Breeze die Geliebte. Ich tötete ſie“ bekennt
er „weil mich ihr ſchönes Geſicht zur Verzweiflung trieb.
Sie zwang mich zu tun, was Gott zu tun verboten hat.“
Breeze erklärt, daß er ſeine Tat nicht bereue und jederzeit zu
ſterben bereit ſei.

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 11. Juli. Kaiſer Wilhelm

hat an den Kommandanten ſeines Wyborger
Regimentes ein Telegramm gefandt, in welchem
er das Regiment beglückwünſcht, berufen zu ſein,
dem Feinde entgegen zu gehen. Es heißt darin
Jch bin ſtolz, daß mein Regiment die Ehre haben
wird, für ſeinen Kaiſer, das Vaterland und den Ruhm
der großen ruſſtſchen Armee zu kämpfen. Das Tele
gramm ſchließt mit den Worn: Meine aufrichtigen
Wünſche begleiten das Regiment. Gott möge ſeine
Fahnen ſegnen.

Petersburg, 11. Juli. Das Telegramm
des Kaiſers Wilhelm an ſein Regiment macht
hier tiefen Eindruck. Dasſelbe wird ver
ſchiedentlich ausgelegt. Einerſeits als eine Kund
gebung, welcher ein politiſch militäriſcher Charakter
beigelegt wird, der eine gewiſſe politiſche Tragweite
haben könnte, anderſeits als Ausdruck der Freund
ſchaft, welche Deutſchland für Rußland hegt. Auch
wird die Meinung ausgeſprochen, es ſei nicht un
möglich, daß Deutſchland ſeine neutrale Haltung auf
geben werde.

Cetinje, 10. Juli. Nach hier eingetroffenen
Nachrichten erhielt eins von den beiden in Touz bei
Podgorica liegenden Bataillonen Befehl, nach Mler
in Garniſon zu gehen. Nachdem das Bataillon in
Skutari angekommen war, weigerte es ſich im
Einvernehmen mit den Offizieren, wegen
Nichtbezahlung des Soldes weiter zu
marſchieren. Alle Offiziere wurden ver
haftet. Der Gouverneur von Skutari, welcher
einen Aufruhr der Garniſon befürchtet, iſt bemüht,
das zur Bezahlung des Soldes notwendige Geld auf
zubringen.

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 9. Junk. Per 1000 kg Weizen inländ.

176—178 bez. u. Br., ausländ. 178-186 bez. u. Br. Feſt,
Roggen inländ. 135—139 bez. u. Br., ausländiſcher 147
Br. Feſt. Gerſte Braugerſte, hieſige Mahl-
und Futterware 114 140 bez. u. Br. Hafer inländ. 136
-189 bez. u. Br. Feſt. Mais amerikaniſcher
bez. u. Br., runder 118 124 bez. u. Br. CEinquantin
135 141 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 kg netto
ohne Faß 43,75 nominell. Ruhig. Weizen mehl Nr.
06 25,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 19,50 Mk. per 100
Kilo netto exkl. Sack.

Reklameteil.
hie erſte Hülfe bei Brechdurchfall bietet die DarreichJ n a e Kindermehl mit Ausſchluß jeder Milch,

welche den Krankheitskeimen einen günſtigen Nährboden dar
bietet und von dem erkrankten Darm nicht verdaut wird. Durch
die Darreichung von Kufeke's Kindermehl ohne Milch, welches
durch das in Form von Dextrin und Zucker vorhandene pflanz
liche Eiweiß den Krankheitskeimen einen ſchlechten Nährboden
abgiebt und dadurch die Gährungsvorgänge im Darm ver
mindert, gelingt es ſehr oft, im Aufang der Krankheit das
Erbrechen zum Stillſtand zu bringen, die Nahrungsaufnahme
wieder möglich zu machen und die Widerſtandsfähigkeit des
Körpers gegen die Krankheit zu heben. Auch auf den Durch
fall hat das KufekeKindermehl eine günſtige Wirkung

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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